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MitteilungenD  A  e  Mitteilungen -  239  Mitteilungen  Sinn beschaulichen Lebens heute? Wie sehr man in den(erstén  christlichen Jahrhunderten noch um den Vorrang des beschaulichen  vor dem tätigen Leben wußte, zeigt die Lektüre der Kirchenschrift-  steller, etwa des Origenes oder Kassian, oder der Kirchenlehrer, z. B.  des hl. Augustinus oder Gregor des Großen. Erklären sie das Alte  Testament, so sehen sie in der schönen Rachel das beschauliche, in der  triefäugigen Lia das tätige Leben dargestellt. In ihren Kommentaren  zum Lukas-Evangelium heben sie Maria als Typ des beschaulichen und  6  Martha als Bild des tätigen Lebens heraus. Dies zeigt deutlich, wie  lebendig man damals noch den Unterschied der beiden verschiedenen  Lebensformen faßte. Die Gedanken des hl. Augustinus über die Vor-  züge des beschaulichen vor dem aktiven Leben begegnen alljährlich  am Feste des hl. Apostels und Evangelisten Johannes im Brevier als  Lesungen zur dritten Nokturn der Matutin und dürfen hier voraus-  gesetzt werden.  Ganz im Gegensatz hierzu ist auch im Bereiche des kirchlichen  Lebens vielfach Betriebsamkeit, Leistung, Tätigkeit, Actio das Aus-  schlaggebende. Der betriebsame Weltpriester, die aktiven Orden und  Kongregationen behaupten weithin das Feld. Es ist gerade, als habe  man in der heutigen Zeit das kirchliche Leben dem profanen angepaßt  und der vita activa die Palme zuerkannt; als habe man nicht gemerkt,  wie sehr man mit allem Aktivismus in einer Sackgasse gelandet ist.  Die Gedanken Christi und der Kirchenväter über den Vorrang des  beschaulichen Lebens vor dem ak  t.iven scheinen in Vergessenheit  geraten zu sein.  Wie sollte man sonst verstehen, was mir vor kurzem ein bekanhter  Seelsorger erzählte. Als ihm eine 18jährige, vielversprechende Abi-  turientin aus seiner Gemeinde mitteilte, daß sie Benediktinerin der  Abtei zum Hl. Kreuz in Herstelle werden wolle, habe diese Eröffnung  in ihm beinahe eine Schockwirkung ausgelöst. Als ich ihm dann berich-  tete, daß in den USA seit 1944 über 250 junge, vielversprechende  Amerikaner, von denen ein großer Teil volle akademische Berufs-  ausbildung mit Staatsexamen hatte, während andere als Männer vom  Bank- oder Ingenieurfach mit großen Jahresgehältern zu großen Hoff-  nungen in der Welt berechtigten, sich entschlossen, in den strengen  Orden der reformierten Zisterzienser (Trappisten) einzutreten, da war  dieser, Seelsorger doch sehr erstaunt. Ist dieser Mut zu einem völlig  unzeitgemäßen Leben, so meinte er dann, nicht vielleicht ein Zeichen,  daß der Mensch im geistigen Leerlauf einer allzu betriebsamen Zeit  die Sehnsucht nach dem kontemplativen Leben fühlt? In einem Rund-  funkprogramm las ich vor kurzem das Thema „Vom Glück der Kon-  templation“. Je mehr wir dieses Glück heute entbehren, um so mehr  gewinnt in manchen Menschen der Hunger nach ihm Raum.  Man darf nicht vergessen, daß die Anforderungen des modernen  Lebens nicht nur eine Reihe körperlicher und seelischer Zivilisations-30

Mitteilungen
Sınn eschaulichen Lebens heute? Wie sehr ma  mn} 1n den ‘ ersten

christli  en Jahrhunderten noch den orrang des eschaulichen
VOT dem tatıgen en wußte, zel. die Lektüre der Kirchenschrift-
steller, iwa des Origenes oder Kassilan, der der Kirchenlehrer, BDan
des ugustinus der Gregor des Großen. Crklaren S1e das lte
Testament, sehen S1e 1ın der schönen ache das beschauli  S ın der
triefäugigen L1a das talıge en dargestellt. In ihren Kommentaren
ZU. Lukas-Evangelium en S1e Maria als I'yp des beschaulichen un
artha als ild des tätıgen ens heraus. Dies zel: deutlich, wıe
jebendig INa  5 amals noch den Unterschied der beiden erschıedenen
Lebensiormen Die Gedanken des nl Augustinus ber die Vor-
zuge des beschaulichen VOT dem aktiven en egegnen alljährlich

estie des nl Apostels un Evangelisten Johannes 17 Brevier als
Lesungen ZUT dritten Nokturn der Matutin unı dürfen 1er UuS-
gesetzt werden.

Ganz Gegensatz hierzu ist auch f Bereiche des ır  en
Lebens vielfach Befriebsamkeit, eistung, Tätigkeit, CI10 das Äus-
schlaggebende. Der betriebsame Weltpriester, die ktiven en un
Kongregationen behaupten weithin das Feld Es ist gerade, als habe
Inan ın der heutigen Zieit das ITen dem profanen angepa
und der ıta actıva die alme zuerkannt; qals habe Ina nicht gemerkt,
WwW1e sehr InNnan mit em Aktivismus 1n einer Sackgasse gelandet ist.
Die edanken Christi und der Kirchenväter ber den Vorrang des
beschaulichen ens VOTLT dem akt.iven scheinen ergesse  eit
geraten se1ın.

Wie sollte INa  =) SONST verstehen, Hur VOTLr kurzem eın bekannter
Seelsorger erza. Als ihm eine 18jährige, vielversprechende Abi-
turlentin aus seliner Gemeinde mitteilte, daß S1e Benediktinerin der
el ZU Hl Kreuz iın Herstelle werden WOo  ( habe diese Kröffnung

ihm beinahe eine chockwirkung ausgelöst. ich ihm annn erich-
tete, daß ın den USA seit 1944 ber 250 jJunge, vielversprechende
Amerikaner, VO  $ denen ein großer 'Teil VO. akademische Beru{is-
ausbildung mit Staatsexamen a  © während andere als Maäanner VO.
Bank- oder Ingenieurfach mit großen Jahresgehältern großen Hoff-
nungen der Welt erechtigten, sich en  Ossen, ın den strengenen der reformierten Zisterzienser (Trappisten) einzutreten, da war
dieser. Seelsorger doch sehr erstaun Ist dieser Mut einem völlig
unzeitgemäßen Leben, SI meinte dann, nicht viıellel eın Zeichen,
daß der Mensch 1m geistigen eerlau: einer Zu betriebsamen Zeit
die Sehnsucht nach dem kontemplativen Leben ühl: In einem und-
nkprogramm las ich Vor kurzem das ema „Vom lück der Kon-
templation“. Je mehr WITr dieses lück eute entbehren, mehr
gewinn: ın manchen enschen der Hunger nach ihm. Raum

Man darf nicht VeETrgESSCNH, daß die Anforderungen des modernen
Lebens nicht Nur eine eihe körperli  er un seelischer Zivilisations-
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krankheiten verursachten, sondern auch die entgegengesetzten
des (zebetes und der Kontemplation auf den Plan riefen. alt das
Kloster Irüher als mehr oder minder exklusive ebensiorm, scheint
siıch 1ler eine andlung anzukündigen. Die ucher des rappisten-
mönches 0oOMaAas erton wurden ın den USA Bestseller Kın
Schweizer Protestant schrie eın vielbeachtetes Buch ber das Mönch-
IU  3 Walter Nigg, Das Geheimnis der Mönche). Es ist bekannt, daß
auch 11N Protestantismus das Mönchtum erwach(t, INa  @; denke Nur
die Versuche 1n aise-les-Clunys.

Es scheint, daß gerade jene Kreise einer gestalt- un:! haltlosen Ge-
sellschaft, die eine geistige Sicherung ihrer Ex1istenz suchen, diese
1n einem en finden, das ganz ott gehört, VO  — dem Dasein
ausgeht und dem zurückkehrt. Offenbar hat 1a  ; eutfe Tkannt,
daß 71 männlich estimmte Kräfite unseTIer Zeit einem eeriau
geführt en en der „Allwissenheit“, die WITr durch die Natur-
wissenschaften, un: neben . der „Allmacht“, die WI1T UrCcC| die Technik
erlangt aben, ist für Zeit doch eine Yschreckende Verzwei{fi-
Jung, Unsi  erheit un! Kxistenzangst charakteristisch Die Überent-
wicklung der aktivistischen, männlhlichen Kräfte, die Z Ruin des
eistigen Lebens geführt aben, bedarf der Öösung durch Kräfte,
die dem eiblichen Typ angehören. Schon Gandhi hat diesen Wert der
Kräfite weibliche Typs fÜür Zeit erkannt.: Er chreibt „Das
wel es! ist nich  — das schwache es Nach meiner
Meinung ist das ediere der beiden eschlechter, enn noch eutie
verkörpert das Opfer, das stumme i1den, den Glauben; und das
Wissen, die Intuition der Tau ist oft jel richtiger als der anmaßende
Eigendünkel des Mannes.“ Nach Gandhis uffassung. ist eın pfier-
en der höchste Gipfel des Lebens Das einzige iıttel siegen, ist
leiden, die eigene Aufopferung sStTEe. unen er als die Hin-
Oopferung anderer. Eın and ist nlıe 1n die öhe gekommen, ohne 1mM
Feuer des Leidens gereinigt worden Se1n. Gandhi wagt e VO.

als dem Mark des Menschenlebens reden. Er chreibt „Das
1sSt der USSsSe des Morgens un der Riegel des Abends Er

hat seine Anhänger azu veranlaßt, nach und nach VvVon ihren Begler-
den abzukommen, und hat S1e angehalten, nicht 24 Stunden 1mM Tag

das zu denken, W as INan WIrd. Er 1e d1ie Seinen der
enschheit dienen, escheiden „wlıe eın Wassertropfifen inmitten des
Ozeans“. Mit selinem Glauben die aC| des Opfers, des Gebetes
und des ens es Kräite des eiblichen Typs esa Gandchi
die Schlüssel des Lebens und zum lück des ebens.

Daß das kontemplative en nicht 1Ur eın integraler, sondern ein
wesentll!  er Bestandteil der christlichen eligion 1ST, erg1bt sich aus

folgenden Tatsachen Die irche ist der mystische e1ib Christi Chri-
STUS nahm 1ın der Menschwerdung einen menschlichen eib a
mıiıt ihm das Werk ZzZu tun, dessentwillen auf die Erde kam Wiıe
VOTLT 2000 Jahren der menschliche e1ib Christi geboren wurde, e  S
lehrte, litt un STar un auferstand vom Tode, fähr T1ISTUS eufte
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noch fort, dasselbe seinem „mystischen“ e1b tun, der
den ebenden enschlichen 1edern der irche gebildet wıird Das
1ld VO mystischen eib gebrau der nl Paulus Johannes, der
Evangelist Sprich auch VO dem einlen Organismus Christi den
alle Getauften aufgenommen S1INd aber gebrau das 1ld VO.
einstiOo und den Rebzweigen Man kann nicht den Rebstock den-
ken ohne auch zugleich sich der en eIlNNern Denn S1e sSind 11
Der Weinstock ist wirksam UrC| die en Sie selbst Sind nichts
außer 1NSOWEelL S1e mıiıt dem einstio verbunden Sind So mMUu INa  -
sich auch die Eınheit zwischen Christus un: Kirche vorstellen Wie
die Glieder Christi das en ihres Hauptes Tortsetzen, zel Paulus,
wenn davon Spricht, daß vollende, el Christi och

Dies edeutie daß die Todesangst un das Leiden des Ge-
kreuzigten weiterführt indem S1e eıgenen Person fort-

Wenn Christus WI1r  1C| fortfährt sSe1inem mystiischen eib
das gleiche en eben, das nach den Evangelien gelebt hat
WwIird jeder pe dieses Lebens der irche erscheinen.
Wie YT1STUS SeiNner iırche besonders hierzu Berufenen Se‘:
Lehr-, Priester- un! enam fortsetzt, muß auch Se1in „ VeT>=
borgenes“ en fortsetzen, das die en fortwährend Ein-

Aspruch erhebe!n:. Ar  AE

Man erkennt ohneweiters, daß das en Teiles der Men-
schen dem tatıgen en Christi gleichen mMUu. dem Dienst Men-
schen gewidmet ist durch Krankenpflege, Wohlfahrtspflege, nterrI1|
Missionsarbeit un 1äßt auch die rdensgemeinschaften, die für diese
wecke gegründet SINd gelten eniger ı11 INa  } verstehen, daß die
sogenannten kontemplativen rden, die den Ansprüchen Gottes, Se1iner
Verherrlichung gerecht werden wollen, eute noch existenzberechtigt
sıind Dagegen hat die irche darauf bestanden, daß 1n VeI-
borgenes en der Kontemplation nicht zweıter Stelle stehen soll
daß beschauliches en für S1e wesentlich ist T1STUS hat 30 Te
lang unbekannt und verborgen Gehorsam ern

Eazare gelebt Nach dieser Zeit erklartie der ater selbst Urc eiNne
Stimme VO Himmel, daß TISTIUS ihm wohlgefalle. 40 Tage 1e
sich darauf der uUustie auf, äaußerster insamkei un tiefifster
Versenkung Und selbst WenNnn die Menschen ihn umdräng-
ten, geheilt werden, daß nıcht einmal Zeeit Z Essen
a  e pflegte doch bei Sonnenuntergang auf den Berg te1gen
un! die acht verbringen Christus hat VOT em
durch SsSeıin verborgenes eben, Se1IN un! durch Seıin Leiden und
Sterben durch sSeın Kreuzesop{fer erlöst

In den Gliedern denen die Kirche dieses verborgene, einsam
mıt dem ater verbrachte UTrC! das Leiden un! Sterben

Kreuze sich vollendende en Christi fortsetzt erIfüllt S1e ihre Sen-
dung, das Werk des Erlösers auf en fortzusetzen un! vollenden

vollkommensten In den kontemplativen rdensgemeinschaften ist
„Theo: -pTra. Quartalschrift“ II1 1955
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der feierliche Vollzug der lturgle, das 'Stundengebet, dessen Gebets-
stunden das eucharistische pIer W1e die anetien d1ie Sonne Uum-

kreisen, die vorzüglichste Au{fgabe, der INa  - sich wıdmeft. Da d1ie
einzige Leidenschafit Christi WAäar, den ater verherrlichen, un: da
die Tage ihm hierfür wenig Raum ließen, die acht nNnO!| ZU.

benützte, und auch SEe1INe erlösende Tätigkeit den Menschen
Clie Ehr  D des Vaters ZU. Endzweck un: die irche diese Lelilden-
scha Christi für die Ehre des Vaters der ihrigen macht, erg1ibt
sich, daß die kontemplativen rdensgemeinscha{ften T1ISTIUS und die
irche ın ihrem zentiralsten nlıegen, der Verherrlichung Gottes,
vollkommensten darstellen Kein Geringerer als aps Pius X11 hat
das dem Vollzug der iturgle geweihte en ın seiner Enzyklika
„Mediator Dei“ ın seiner großen Bedeutung iür die Sanze Kirche
herausgestellt.

Aus seinem un: Opferleben ZOS esus die gewaltige gel-
stige Kraft, die hinter em Stan Was oder tat. In der
irche machen die Lehren, redigten, die Krankenpfiege, 1SS101NS-
arbeit das öffentliche en esu au  N Hıinter al dieser Aktivität
stehen die Kraitwerke der beschauli  en rden, die durch ihr verbor-
genes Leben des Gebetes und der uße für die notwendige dynamische
rafit des Geistes SOTgen. Die }  ©: die S1e der Welt bringen, ist .
begrenzt Die enschen, die mi1ıt ott vereıint Sind, können Ta die-
SEeT Vereinigung ın einer Sekunde mehr fÜür ott iun als während
e1ines ganzen EeNSs bloß menschlicher Aktivität Der AL der Kon-
templativen 1m mystischen Leib Christi ast 1 Zentrum der ue.
jener unendlichen, absolutien Kr
erhält.

aft, die die Welt erschaffen hat und

Herrischried äckıngen Baden) Nnselm Rü

Das Grabtuch VO  b Turin. Eın Buchbericht‘). Wenn 1Nall VOT Zwel
Jahren das Werk VO  e Blinzler*®) ber das 'Turiner Grabtuch durch-
gearbeitet hat, mochte INa  @} den Eindruck gewinnen, daß sich auf diese
„geharnischte Epistel“ hin nNn1ıe mehr eın Werk ber dieses strittige
Objekt das Tageslicht trauen würde, da eın für lemal die geschicht-
liche Unmöglichkeit der Echtheit nachgewlesen ware Als ich das eue
Werk ZUTr and nahm, meıinte ich vorerst, uls würde 1n das gleiche
Horn stoßen, und hatte er wenig Lust, wlieder 1n die heiß umstrit-
tene Arena hinunterzusteigen. och schen nach den ersten Seiten
spürte ich ler ist ein Buch ber das Turiner Grabtuch, das frei ist VOoNn
einer leidenschaftlichen, „gefühlsbetonten“ Vorentscheildung und NnUur
das qauf historıischem, archäologischem, exegetischem, medizinischem
und theologischem Gebiet mit weıser Se1bstbes;hränkung aussagt, was

Das Grabtuch VOoNn Urın Forschungsberichte und Untersuchungen
Von Werner uls Mit Bildtafeln. ankfurt Main 1955,
erlag Josef ne  9 Carolusdruckerei Leinen geb 12.830

Das Turiıner Grablinnen und die Wissenschaf{ft. 1952


